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Der Gerechtigkeit -
sanatiker .

Die Rede , die der französische Minister . '

Präsident bei der Einweihung des Kriegerdcnk - !
mute in Senlis gehalten , wird von der fron , j

zäsischcn Dcpcscbcnagcntttr als Antwort auf l

die Erklärung BaldwinS bezeichnet . Poincarc

ist der Manu der tönenden Rede ; jedes Won

seiner bisherigen Reden war Kampf . Posaune
uild Fanfare . Auch in seiner letzten Rede sucht
er leine Unnachgiebigkeit hervorzukehren , und

dach geht durch sie ein unverkennbarer Bruch .
Nicht nur . dasz die Rede eine gewisse Vorsicht !

verrät , den Gegensatz zwischen Frankreich und

England nicht noch mehr zu vertiefen , sie be -

müht sich auch , daS Vorgehen Frankreichs zu

rechtfertigen und spricht viel von Gerechtigkeit ,
als deren Schützer der gegenwärtige Leiter der

Geschicke Frankreichs gerne gelten möchte . Die
Rede zeig , einen Zug von schmerzlicher Scn -

timentalität , worauf besonders seine Vcteue -

rungen hinweisen , er habe nicht den Wunsch ,
daß Dentschland zusammenbreche , und Frank -
reich — also das Frankreich Poincares — habe

nichts von seiner angeborenen Gerechtigkeit ,
von seinen Idealen und seiner selbstlosen Liebe

zur Menschheit verloren . Herr Poincare sucht
auch sich und Frankreich gleichsam als Opfer
der Gerechtigkeit hinzustellen , die es nicht zu -
lasse , daß der von so vielen Nationen unter -

zeichnete Friedensvertrag bereits nach vier

Jahren seines Bestandes als für ein archäo -
logisches Museum reif bezeichnet werde , was

umso schädlicher wäre , als eine Zerstörung des

Friedensvertrages auch die Freunde Frank -
reichs in der Tschechoslowakei . Rumänien und

Südssawic » bedroben würde .

Wenn Herr Poincarc trotz seiner Beteue¬

rung . Frankreich sei am Ende der Zugestand - ;
nijsc angelangt , einer neuerlichen schmetternden l

Kampfansage ausweicht , so liegt darin , wenn

auch noch nicht offen zugegeben , das Einbe - '
kcnntnis des Mißerfolgs seiner Reparations
politik . die das Verhältnis zwischen Frankreich
und England auf das unerträglichste vergiftet
hat und die nicht nur die Alliierten dauernd

zu entzweien , sondern auch die Schaffung
» euer , Frankreich höchst unerwünschter Gebilde ,

zu bewirken droht . Herr Poincarc weiß , daß
England mit dem größten Unmut Frankreichs
imperialistische Politik in Europa und seine

militärischen Rüstungen verfolgt , und daß diese

Politik , welche die Wiederherstellung der enro -

väischcn Wirtschaft hindert , längst zum Aus -

bruch eines neuen Krieges geführt hätte , wenn

nicht die allgemeine Erschöpfung Europas und

die schwere Wirtschaftskrise in den Völkern

einen heilsamen Abschen vor neuen Kriegs -
wirren wachhalten würden . Solange Frank -
reich sich einer wirklich gerechten Lösung der

Reparationsfrage widersetzt , und iein Ruhr -
abentcucr nicht liquidiert , in u ß sich ihm Eng -
land . das unter den Folgen dieses Treibens

schwer leidet , immer mehr entfremden , und auf
die Dauer werden auch die Beschwörungs -
aktionen des tschechoslowakischen Außenmini -
siers nicht ausreichen , das Ende der französisch -
belgischen Koalition aufzuhalten . Poincare
kann nicht vorwärts und nicht zurück ! er sieht
mit Schrecken die Früchte seiner Gewaltpolitik
reifen und Grauen muß ihn auch befallen ,
wenn er die inalcricllrn Erfolge der Ruhr -
Besetzung bucht . Willigt er in eine Einigung
mit Deutschland , so wird Frankreich auch nicht
annähernd jene Reparationsleistungen zuge¬
standen erhalten , die es ohne die Rnhrbesetzung
erhalten hätte , weigert er sich dagegen , im
Sinne des englischen Vorschlages , die deutschen
Reparationen nach Vorschlag einer nnpartei -
ischen Kommission sich zumessen zu lassen, dann
wird Frankreich nicht nur überhaupt leer aus -

gehen , es wird auch zur Zahlung seiner eigenen
Kriegsschulden von England verhalten wer »

den , und es wird für den dann unausbleib -
lichen Zusaminenbrnch Deutschlands und das

ihm folgende Chaos vor aller Welt die mora -

tische Verantwortung tragen . Poincares Drauf -
gängerpolitik ist in eine Sackgasse geraten , ans

der sich kein Ausweg für sie eröffnet .

Der Vorschlag Englands .
Der Entwurf der Note noch in dieser Woche in den Händen der Alliierten .

Hoffnungen in England .
London , 18 . Jirki. ( AR. ) Der Stand der

Reparationsfrage bleibt » » verändert , solange die

Regierung de » Entwurf der Antwort ans das

deutsche Angebot vom 7. Juni d. F. nicht defini¬
tiv billigt und ibu den Alliierten übersendet . Ter
Entwurf wird zweifellos Ende dieser Woche in
den Händen der Alliierten sei ». Man bofft hier ,
dasz ihre Bemerkungen jx dem britischen Ent¬

würfe keine unnötige Verzögerung erleiden , es . st
aber zweifelhaft , od die Antworten vor Mittwoch
oder Tonncrölag eintreffen , wo , wie die Blätter

berichten , das Unterhaus zur zweiten Lesung der

Vorlage über die Konsolidierung des Fottdcs zu -
sammetitreten soll. Bekanntlich hat der Minister -
Präsident vergangene Woche bemerkt , dasz die

Sitzung eine geeignete Gelegenheit zu einer all -

gemeinen Debatte über den Stand der Rcpara -
tionssrage geben könnte .

Die britische Presse hegt auch weiterhin die

feste Hoffnung , dag ein einheitliches Vorgehen der

Großmächte tverdc geivahrt werden und man be

trachtet die Aufklärung der maßgebenden Pari -

scr Kreise , nach der die letzte Rede Poincares in

Senkte die französische Antwort ans den britischen
Entwurf nicht antizipiert , als günstiges Zeichen .

Englands Antwortnote .

London , 17 . Juki . ( Revier . ) Reuter erfährt ,
daß die Vorbereitung der britische » Antwort an

Teutschland und der begleitenden Mautclnote an
die Alliierten noch immer die britischen
Sachverständigen beschäftigt . E « verlautet ,

daß die Mantelnote darlegen wird , aus

welchem Grunde die britische Rc -

g i e r u n g g l a u b t , daß die d c u t s ch e N o t e
eine Antwort verdiene und ini allge >
meinen auseinandersetzen wird , welche Schritte

zur Lösung des Rcparatioiisproblcms für nötig
gehalten werden . Tie Mantelnote wird an die

französische , die belgische , die italienische und die

itipanifchc Regierung gleichzeitig mit dem Entwurf
der ' Antwort an Tcntschland gesandt werden .

Dr . Benelch - überzeugter Anhänger
der Friedensverträge .

Paris , >8. Juli . ( Havas . ) Ter Vertreter
des Blattes „ F i g a r o " fragte den Minister
Dr . B c n c j ch, ob das sranzösisch - tschechoslowa -
fische Wirtschaftsabkommen auf wirtschaft¬
liche Fragen beschränkt bleit . Toktor

Bcncsch erwiderte , er könne nur so viel erkläre »,
daß er ein überzeugter Anhänge r
der T tt r ch f ü h r u ii g b c r F r i e d e n s v e r -

träge war . ist und bleiben wird . Tic
kl n I e r s ch r i f t auf den Verträgen ist h c i I i g.
Wie würde » wir , sagte Tr . Bcncsch , nicht den

Vertrag verteidigen , welcher unser Volk befreit
und den Sieg der demokratischen Grundsätze und

Darum die ethischen Floskeln in Po in -

carcs Rede , darum sein Appell au die „Ge¬

rechtigkeit " . Gerechtigkeit , mag auch die Welt

darüber zugrunde gehen ! lind was versteht
Poincarc unter Gerechtigkeit ? Sic deckt sich

ihm mit der llnberührbarkeit der Friodensver -
träge ! Als ob diese Friedensverträge überhaupt

noch unangetastet wären ! Tatsächlich ist kein

einziger von ihnen bis jetzt in allen seinen
Teilen durchgeführt oder intakt geblieben und

eben jetzt hat die Konferenz von Lausanne
einen derselben , den Vertrag von Scvres , in

aller Form Rechtens zugunsten der Türkei gc -

ändert . Aber was ist die Gerechtigkeit , die den

Friedensverträgen angeblich zngrnndclicgt , an -

dercs als der Ausfluß der schnödesten Gewalt ?

Ist Deutschland , als es gezwungen wurde , das

Diktat von Versailles zu unterfertigen , um

seine Meinung und Zustimmung auch nur ge -

fragt worden ? Wurde mit ihm verhandelt
und sein Einverständnis eingeholt ? Wenn die

Erhaltung eines Vertrages wie des Vcrsailler

von der „Gerechtigkeit " bedingt ist . dann ist

die Tat jedes Erpressers und jedes Einbrechers ,

der sich mit vorgehaltenem Revolver seine
Beute I)vli , auch gerecht ! Aber alles Gerede

von der Gerechtigkeit , auch wenn es ange -

paßte " wäre , als der Zusammenhang mit den

Friedensverträgen rechtfertigt , muß . schließ-

lich vor der Notwendigkeit verstummen , die

des Geistes der sozialen Gerechtigkeit geheiligt
hat ? Minister Dr . Benesch sagte weiter : Wir ha -
den ein direktes Interesse an der Regelung der

Reparakiviisangelegenheit . lieber die Dringlich¬
keit der französisch - englischen Entente könne kein
Streit bestehe ». Ein Bruch hätte für die Zukunft
des Friedens die ungünstigsten Wirkungen . Das
habe ich auch in London erklärt . ' Räch
»teilten Besprechungen in London und in Paris
bleibe ich Optimist . Ich sehe offensichtlich die
Möglichkeit eines Einvernclmicns .

„ L c I o n r n a i " schreibt über die Reise des

Ministers Dr . Bcncscht Tr . Beitesch hat sicher¬
lich , ahne daß er bestrebt war , in der deutschen
Angelegeiibeit zu interveniere », überall dort , wo -

hin er kam , Versöhnlichkeit anempfehlen , und

zwar in London mehr als anderswo . Es gibt
keine z tv c i te Persönlichkeit , tvelcher
die Erhaltung der Entente so sehr
am Herzen liegen >v ü r d c wie i h tn . Er

ist sicherlich genug weitblickend , daß ihm klar ist,
daß die Entente nur dann erhalten bleibe » kann ,
wenn sie allen eine wirkliche Befriedigung bringt
und aufhört für einzelne ein ständiges Uebervor
teilen zu sein . Zn der Operation im Rnhrgeviet
ist gegriffen worden , um den ewigen ltnsicherhei -
tat ein Ende zu bereiten : durch die Ruhraktion

müsse eine ehrliche und klare Lösung erzielt wer -
den . Diesbezüglich wäre sicherlich jede Bcmü -

buttg vergebens , welche dahin abzielen würde ,
' Mischen Paris und Brüssel ein ? Disharmonie

hervorzurufen .

Die „Lermittluagsaltion " Dr . Benelchs .

verlin , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Heber die

Tätigkeit des tschechoslowakischen Außenministers
Bcncsch wird berichtet , daß er gestern noch einntal

lange mit Poincarc gesprochen habe und heute
nach Brüssel abgereist sei. In Paris wird vcr -

sichert , daß sich Bcncsch nicht nichr für die Frage
interessiere , ob jetzt eine gemeinsame Antwort der
Alliierten ans die Rote Teutschlands zustande -
komme . Er wollte sich vor allem Gewißheit dar¬
über verschossen , daß ein Bruch zwischen England
und Frankreich nicht zu fürchten sei, selbst ivenn

sich England veranlaßt sehen sollte , ein Sonder -

angebot an Teutschland zu richten . Man beurteilt
die Bemühungen Benesch » sehr optimistisch Im
Uebrigcn scheint man sowohl von England wie
von Frankreich au « sich in der . Hauptsache um
Belgien zu bemühe » , das jede Partei für sich ge
Winnen will .

Benelch in Briisles .

Paris , l8 . Juli . ( Havas . ) Minister Tr .
Benesch ist heute um 12 . 30 Uhr von Paris nach
Brüssel abgereist .

Bestimmungen der Friedensverträge den »in -

tcriellen Möglichkeiten anzupassen . Auch wenn

man alles , was in den Friedensverträgen steht ,
als lauterstes Recht ansehen wollte , so ist für
ihre Erfüllung doch in erster Linie die tun -

tericllc Möglichkeit ihrer Durchführung not -

wendig . Und daß diese bei Deutschland besteht ,
wird nicht einmal der Gcreckttigkeitsfanatiker
Poincare behaupten können !

Die Rede Poincares verfolgt den Zweck,
England , das sich anschickt , Frankreich in den

Arm zu sollen , noch im letzten Augenblick zu

bestimme », bei den Vorschlägen , die es linier - '

breiten will , auf die Wünsche der französischen
Regierung im Namen der Gerechtigkeit alle

Rücksicht zn nehmen . Aber die Erfüllung der

französischen Wünsche hat Poincares Politik
dadurch verwirkt , daß sie die Zahlungsfähigkeit
ihres Schuldners zerstört hat . Poincarc droht
noch immer mit seiner „ Unnachgiebigkeit " , aber

er tut dies , wie leine Rede zeigt , mit halbem

Herzen und gebrochenem Selbstvertrauen in

seine Politik . Seine Hoffnung , daß die

. . Freunde " Frankreichs ihm schließlich recht
aebcn werden , steht ans schwachen Füßen . Auch

der rührendste Appell des verlogenen Gerech -

tigkeitssanakikers wird die endliche Durch -

scHung des Rechtes und der Gerechtigkeit nicht

zn verhindern vermögen !

Die Man » de ; sächsischen
Landtag ; .

b' . It . Trcsdcn . t7 . ^itli INS».

Wen » weite . Kreist der sozialistisctzcn Partei
die stille Befürchtung und alle Bürgerlichen die

starke Hoffnung hegten , daß das m » Hilst der

. Kommunisten zustande gekommene rein so stall -
stischc Ministerium Tr . Zeianer fruchtbringende
Arbeit nicht leisten könne , so sind bis jcbi durch
die Arbeiten des Landtages weder die Bcstirch -
tniigcn noch die Hoffnungen in Erfüllung gc -

gangen . Denn ' der Landtag hat noch vor seinen
Ferien eine Anzahl wertvoller Gesetze vcrabscbie «
dcl . Gesetze , um die leidenschaftlich gerungen
wurde und bei denen sich zwei ' Beftanschmtungeit
schroff gegenüberstanden .

Das kam am anschaulichste » zum Ausdruck
bei dem Gesetz zu m Sch n tz c der R « pu¬
blik . Die sächsische Regierung hatte daS Reichs «

rahmengesetz wesentlich verschärft und nicht nur

bestimmt , daß mtt ( 35 Jahren jeder Beamte zn
entlassen ist , sondern auch , daß ohne disziplina¬
risches Verfahren alle Beamten zu entfernen sind ,
die die Republik und ihre führenden Persönlich -
ketten beleidigen . Und zwar ohne daß die Ab¬

sich! der Beleidigung nachgewiesen zu werden
braucht . Damit ist der Weg für den repnblikani -

! schen Rachwuchs innerhalb der Bcamtciischasr
'

freigemacht und der Hinauswurf der versteckten
i und offenen Feinde der Republik gewährleistet .

Tic Bürgerlichen versuchten noch in letzter
Stunde durch eine Reihe namentlicher Abstim -
mungen und durch Herbeiführung der Beschluß¬
unfähigen das Gesetz zn Fall zu bringen . Alle

diese Versuche scheiterten an dem geschlossenen
Widerstand der sozialistischen Parteien .

Mit nockt größerer Zähigkeit versuchten die

Siütstcrilcheti 65 t ' in c \ » t c t c f u t w jt . hin
lcrtvciben . Sie erkannten , daß mit der Annahme
dieses Gesetze ? dte letzte starke Bollwerk des

Bürgertums in der inneren Verwaltung weg¬
geräumt wird . Dann kam bei der Gewerbe -

st euer »och einmal der schroffe Gegensatz zwi,-
schen Besitzenden und Besitzlosen zum Ausdruck .

Diese Steuer bringt zum erstenmal den Versuch »
die Steuerzahlung der Geldentwertung dadurch
anzupassen , daß die Besteuerung des Ertrags -
wertes und des Anlage - und Betriebskapitals
mittels eines mittleren Goldanlansindcrcs dem
Sinken und Steigen der Mark angepaßt wird .

Ein neues Merkmal dieser Steuer ist die V c -

steuern ng der Lok ) » summe und endlich
das Zuschlagsrecht e . r Gemeinden bis . u 3100

Prozent und ev. weiterer 100 Prozent für die

Kosten der k o m »i nnalcn Tolenbcstat -
t u » g. Die ' bürgerlichen Parteien zogen auch

_ gegen diese Steuer alle Register ms, mußten
aber erleben , dasz ihre Spekulation auf die Kom -

munisten vergeblich tvar . Die Ä rundstcner
nach dem gemeinen Wert zu crhbccn . war zunächst
aus stencncch »isch «n Gründen nicht möglich . Im -
tnerinn wurde die Goldanpassnng an die Em -

wcrtung der Mark dadurch gefunden , daß ali

Anpassiingsindcr der mittlere Roggcnprois fest¬

gesetzt wurde .
Von gleicher Leidenschaft getragen war das

Ringen um die ?l m n e st i c v o r l a g e. Ganz
besonders um jene Paragraphen , die die A b

t r c i b u n g c » , die aus ' Rot begangen sind ,

außer Strafe stelle ». Bei dieser Debatte prallten
die alte und die neue Weltanschauung in schärfster

Weise zusammen . Da die Bürgerliche » die An

» ahme des Gesetzes nicht verhindern konnten ,

drohten ne mit dem Appell an das üieichsgericht .
Kurz vor Torschluß des Landtages kam es

zn einer interessanten Schwenkung der

bürgerlichen Partei « n. Halten diese das

Ministerium Zeigncr in der schärfsten Weise be -

kämpft , so konnte man »>»i beobachte » , daß nach

einer sehr geschickten politische » Rede Zeigners ,
i » der er besonders auf die Gefahren hinwies ,
die der Republik durch »nveraiittvortliche Rechts
lreise drohen , die deutschen Voltsparteiler von

den Teiitschnationalcn sichtlich abrückten , sich ein -

deutig zur Republik bekannten nnd ihre Mitarbeit

für die Republik ankündigten . Die Demokraten

ginge » »och einen Schritt weiter und bewilligten
mit den sozialistischen Parteien den Gesamtetat ,

i . Diese Erscheinung mag nicht zuletzt durch
die Vorgänge im Reiche begründet sein ,
den » wenn nicht alle Anzeichen trügen , steht

Teiitsckiland vor starken inneren Erschütterungen ,
die auch von den bürgerlichen Parteien in ihren

/Wirkungen nicht klar übersehen werden können .

! Die steigende wirtschaftliche Rot . die durch die

Ruhrbcsctzung verursacht worden ist , hat den
i Antirepuvlikanrn kräftigen Ansporn und Zulauf
»gegeben . Ihr Geheitnvrganisatioiien wachse » und

I nehmen eine immer bedrohlichere Gestakt an , so
i daß . wenn die Dinge sich tveiter zuspitzen , mit
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einer gemeinsamen Auseinandersetzung gerechnet
werden kaim . Daß dtibei nelx ' ii d>' in Reich auch

die Wirtschaft schwer erschüttert würde , dae sehen
auch die Bürgerliche ». Sie suchen sicti deshalb

de » politischen Verhältnissen aiizupasscn . >»» nicht

eines TagcS alles z» verliere ». Tie Leiinng der

sozialdcmökralischen Partei Teinschlaiids ha > sich

denn auch in klarer Erkenntnis der ^Vorgänge
dazu culschlossen , die iu wachsen von Sozmlisicu
und Kommunisten gebildeten ?l b w e I> r o r g a <

n i s a t i o n c n für d a s a a n ' e l>i e i ch zu

empfehlen . Cb dies allein auereichen wird , eine

Erschütterung z» verhindern , oder ob nicht doch

durch eine Umbildung der Reichs » egiernng in

dem Zinne , drü alle repnblik . titischen Kräfte bis

zur deutschen VolkSpartei verbunden werde » , ein

endgültiger Vernich zur Lösung der Knse^ gesnn
den' werden muß . bleibt abzuwarten . Fest steht ,

daß die Tage ! >a Regierung Enno gezählt sind

und daß Dciilschland vor äußerst schweren Eni -

scheidniiaen steht , l»ci denen die sächsische Regie »

rn » g und die sächsische Partei ein gewichtiges
Vori mitsprechen dürften .

Sie Schlußsitzung in Lausanne .

? » land .
Das Gesetz zum Schutze der Klerikalen . Ii »

klerikalen „ t ech " findet sich eine Anregung für die

Pfarrämter , welche den „antiklerikalen " Zchöp -

fern de » Schutzgesetzes wenig irrende bereiten

wird . Das Vlati fordert nämlich die Pfarräm -
ter auf , gegen alle Redner , welche am HuSfeier -

tage gesprochen kprben , die Anzeige »vcgen Berge -

hen » gegen daS Gcscv zum Schutze der Republik

zu erstatten . Tie Klerikalen werden also ihre

loyalen Koalitionsgenossen anklagen , daß sie die

Republik nicht gcn >tg schütze «. — Wenigstens
können die Parteien der

^ Regierungssozialisten
daran erkenne » , was sie für ein fainoseS Gesetz

geschaffen hoben .

Ausland .
Sie Pasiauer „ Tonou - Zeitung " und da »

Urteil gegen Fechendach . Ein angesehenes Pro »
vinzorgan der Bayrischen B olkspart « i,
die „ D o n a u - Z « i t u n g" in Pasiau , ,n der —

solang « er »och aktiver Politiker war — der

Dompfarrer Pichler die bekannte weiß - blan «
Zentrumspolitik machte , beschäftigt sich in seiner

hetzten SonntagSanSgabe mit dem Falle Fcchen -
dach in einer polnisch außerordentlich Hemer «

kenSwerten Weise . Entgegen der bisher streng
ablehnenden . Haltung der Bayrischen BolkSparte ,
gegen die Politik an dem Fechenbachurteil wird

hier in einem längereu Artikel von einem bayri -
sehen Juristen , dessen Name ober nicht genannt

ist, rundweg erklär », daß daS Urteil gegen den

„Landesverräter " Fechendach z w e i Je 11 o 5

falsch war . Und dann heißt eS wörtlich : ; ®a »

ist jedoch erst klar geworden , als der Kammer «

gerichtSrat Freymuth in einer im Mai d». I » .
erschienenen Broschüre zum ersten Male den

Wortlaut des Ritte r - Tclcgranimes veröffentlichte .
Wegen des Ritter »TclegrammrS ist Fechendach
zum ZuchhauS geschickt worden . Man mag über

die Schuld Fechenbachs heute noch streiten.^ Der

zwingende Punkt liegt anderswo : Die Vcröffcnt »
lichung dcS Ritter - TrlcgrammeS durch Fechendach
erfolgte im Jahre 1919 , da » Verfahren vor dem

BolkSgcricht aber erst 1922 , ohne daß die Versah «
rungSfrist unterbrochen war . Fechendach sitzt
also wegen eines verjährte » PreffedelikteS im

Zuchthaus . Auch der Reichsjustizminister hat

sich jetzt zu dieser Ansicht bekannt . Aber um deS

lieben Friedens willen , oder sagen nur eS ruhig ,
aus innerpolitischcn Gründen sieht die Reichs «-
gierung in dem Vorschlag , den der bayrische Ge

sandte im Reichstage »rächte , Begnadig »ngSge
such Fechenbachs und Nachprüfung de » Urteils

durch das bayrische OberlandcSgericht den besten
Weg au » dem juristischen Irrgarten . ES ist der

einzig mögliche Weg. Die Aufklärung durch daS

Oberlandcsgericht wird also heute öffentlich die »

jcnige » beruhigen , die in dein Fechrnbach - Urteil
mit wachsender Entrüstung einen deutschen Drei «

snß «Skandal . eine Verletzung d«§ allgemeinen
Rechtswillens und eine Gefährdung deS Ver

trauen » zur deutschen Justiz scheu wollen . . . '

— Man darf gespannt sei », wie die offizielle Po -
litik der Bayrischen VolkSPartei zu dem Pasiauer
Bekenntnis sich stellen wird .

Telegramme .
ver „ leuras " und der „Sozlaidemv

lralische Pminmentsdlenjt " .
Berlin , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Ter Pari

fcr „ Tempo " , vv » dem man weiß, daß er iu Be «

ziehungen zur französischen Regierung steht , bc -

müht sich seit einiger Zeit , die Möglichkeiten
einer Lösung der Reparationsfrageu von lvirt »

Ichaftlichcn Gesichtspunkte » aus zu behandeln . ES

ist unverkennbar , daß sich in den Ausführungen
des Blattes ein gewisses Verständnis für die

deutsche Auffassung zeigt . Den äußeren Anlaß
zu den Artikeln deS „ TempS " boten einige Ans

sührungen des Sozialdemokratischen Parlaments

dienst «».
Ta der „ Tempo " scheinbar die Absicht Hat ,

die Diskussion fortzusetzend richtet der Sozialdcnio
kratische Parlainentsdicnst folgende Fragen au
den „ TempS " :

Wie denkt mau sich in Paris die Privalisie
rung der Schuld durch marktfähige Papiere ver
schieden » Art ?

Welcher Auffassung ist mau über die Bedin¬
gungen und wie denkt mau über die Unterbrin -

Lausanne , 17. Juli . Die heutize Schluß «

sitzung der Konferenz gliederte sich in drei Teile ,

nämlich die Schlußsitzung de » politischen
Komitees . die Schlußsitzung de « Finanzkomi -
i e e s und die Schlußsitzung des W i r t s ch a f t ? -

ko mite es . in denen nach einander die letzten

Vereinbarungen bestätigt und einzelne noch offene

Fragen erörtert und entschiede » wurden .
'

DaS politisch e Komitee verzeichnete zu «

nächst die gestern erzielte Einigung über die

R ä n in n n g der Dardanellen und

K o ii st a » t i ii o p e l s, sowie über die Zulas -

j n ii g Belgiens und Portugal S zu

gewissen seilen des Vertrages . DaS Komitee

ging dann zur Debatte über die Amnestie »
frage und das S ck i ck f a l d e r A r m e n i c r

über,' in der Sir Horacc Rumbold und der amc »

litauische Vertreter Grelv die Türken um Eut «

gegen ! o in in e n ersuchten . JSmet Pascha ver -

sprach die Durchführung des Amnestie ab -
l o in »i c ii S und die Heimkehr aller Ar -
in e n i e r , die sich keiner v e r r ä t c r i «

s ch c n H a >i d I n n g c n schuldig g c«
m a ch t hatten .

Das F i n a ii z k o in i t c c belaßte sich an » «

schließlich mit der Knponfrage . Von dem ur -

sprüngliche » Artikel IIP , der die Knponfrage re «

gel » sollte , bleibt in dem Vertrage nichts übrig ,
als die Feststellung , daß Deutsche , Oester »
reicher und Ungarn nicht in de in V c r -

waItungSrat der D e t t c Ottomane

tagen würde » . Tic anderen Fragen sind di -
rekle » Verhandlungen zwischen der türkischen
Regierung und den Titelinhabern vorbehalten .
General PeN6 gab eine Erklärung ab , in der er
ausdrücklich den französischen Titelinhabern ihre
Rechte vorbehielt . Jsmct Pascha entgegnete , oaß
die türkische Regierung zu Verhandlungen bereit

sei. VenizeloS stellte in Ergänzung einer heute
vormittags überreichten Rote die Forderung auf ,
daß Griechenland dieselbe » Vergünstigungen in
der Knponfrage erhalte , wie die Türken . Gene -
ral Pelle erwiderte , daß nicht die Alliierten , son »
der » die Titclinhabcr hicfür zuständig seien .

Das WirtschaftSkomitee genehmigte
zuiiäon das Protokoll über die Küstenschiffahrt ,
dann die Erklärung über die Dauer des Handels «
abkommen » und ging darauf zur KonzeffionSfrage
»der . Sir Harare Rnmbold gab eine lauge Er¬

klärung ab . in der er ausdrücklich Vorbehalte zu -
gnnstcii der lulcrcssen der englischen Staatsange¬
hörigen , vor allem der türkischen Petroleum »
Eompagny machte . Di « Konzessionen bestünden
zu Recht , kein drittes Recht könnte die englischen
Rechte beeinträchtigen . Er »nisie die Türken
ür die etwaigen Folge » der N i ch t a n -

erkennnngder englischen Kon »

essioncn verantwortlich machen .
Zer amerikanische Vertreter Grew begrüßte mit

( Genugtuung die Regelung der Konzeffionssrage
und wie « darauf hin , daß über die türkische Pe »
troleum - Eompagny seit drei Jahren eine Korr « ,

spoiidenz zwischen Amerika und England geführt
» vorden sei. JSmet Pascha erinnerte in seiner
Erwiderung daran , daß er ein Schiedsverfahren
angeboten habe und stellte fest, daß die englische
Erklärung in keiner Weise die Türken binden

könnte . Die Forderung General lslellöS , die

Konzessionen für die Bank Ottoma,ie ans zwei
Jahre zu verlängern , lehnte Jsmct Pascha ab , da

die Konferenz nicht zuständig sei, versprach aber

die Weiterleitung an seine Regierung .
Am Schlüsse jeder Koinitecsitzuiig hielten die

Präi ' dcnten Sir Horacc Rmboid , General Pelle
und Mantagna längere Ansprachen , in denen sie
ihrer Genugtuung über den Erfolg der Verband -

lungcn und den nunmehr gesicherten Friedens «
schluß MSdruck geben .

Sir Horacc Rnmbold sprach »aiiicns

seiner Regierung seine Freude über die Wieder -

aufnähme der alten freundschaftlichen Bezieh »««
gen mit der Türkei au » .

Nach Sir Horacc Rumbold »vies auch Gene «

ral Pelle ans die Jahrhunderte alten Bezieh »»,
gen zwischen seinem Lande und der Türkei hin
und hob hervor , daß der Friede nunmehr virtuell

abgeschlossen sei.
Der amerikanische Vertreter begrüßte

mit Freude und Dankbarkeit die Wicderherstel -
hing de « Friedens und sprach die Hoffnung aus ,

daß die Geduld und die Aufrichtigkeit , die man

Ivährend der schwere « Verhandlungen gezeigt
habe , auch bei der Durchführung des Vertrages
anhaltcn »verde ».

In seiner Erlvidernng an » Schlüsse der Boll «

sitzung antivortetc JSmet Pascha , der allen

Rednern dankte , besonders nachdrücklich für die

Rede RiimboldS , und betonte die türkische
Freundschaft für England . Er hob »». a. hervor ,

daß die Türkei auf dem Fuße der vollen Gleichbe¬
rechtigung » ach Lausanne gekommen sei und in

Lm»sam »e verhandelt habe .

Ter Vertreter Bulgariens » vir -

verholte die früheren bulgarischen
Vorbehalte über den Zugang zum
Meere .

Der Vertreter R u m ä » » i e n S, Diamandi ,
und jener Jugoslawiens Jovanoviö , spra -
che » da » Befremdet » darüber aus , daß man sie
nicht davon verständigt habe , daß die heutige Sit -

znng die Schlußsitzung sei ; sie » vürden daher bei

der Unterzeichnung de » Friedensvertrages
noch besondere Erklärungen über die

Haltung ihrer Länder abgeben
innfleii .

Alle Redner dankten schließlich der Schtveiz
für die erwiesene Gastfreundschaft . Die Unter »

Zeichnung de « Vertrages , die am k o m m e n -

den Dienstag stattfinden wird , wird

von den gegenwärtigen Unterhändlern unter dem

Vorsitz de « Schweizer Bundespräsidenten vollzo¬
gen werden . Wie bereits gemeldet , » vurde Ruß -
>a » d eingeladen , innerhalb dreier Wochen da «

Meercngenabkommen in Konstantinopcl zu unter -

zeichnen , fall » e » nicht Vertreter zur Nnterzeich -
ming nach Lausanne entsenden will .

» * •

London , 17 . Juli . ( Reuter . ) Reute » »»eldet ,

daß die vier Zerstörerflottillen , die we¬

gen der Orientkrisc der mittelländische » Flotte
zugeteilt worden seien , dc»»»nächst nach England
zurücklehren »verde ».

gung an den verschiedenen Märkten der Welt , in

weichem Zeitraum und unter welchen Beding »»»-
gen sollen solche Emissionen herausgegeben
werden ?

Welche Erleichterungen voi » den übermäßig
strengen Bedingungen des Bersailler Vertrages
können daraus erreicht werden nnd welche Ab -

satzbedingnngcii will man in Konsequenz der Ailf «
saffung des „ Te »nPS " zugestehen ?

Welche ernsthaften Abmachungen über die

»virtschaftlich aufeinander angewiesenen Teile der

VolkStvirtschaflen Frankreichs nnd Deutschland . ,
können mit Erfolg organisiert werden ?

Wie soll oder Deutschland Zahlungen leiste /

» venu sein »virtschaftlich »sichtigstes Elebict , iniu

da « ist das Ruhraebiet , »virtschaftlich gelähmt und !
vom Reiche abgeschnitten ist.

Belgiens Bolle bei den komme - den

Berüandlungen .
Paris , 18 . Juli . Stach dem Brüsseler Be -

richterstatter des „ Echo de Paris " befindet sich
der Pariser oelgische Bolsmafter gegemvärtig in

Brüssel , wo er mit Thenn ! « nnd Jaspar zahl -
reiche Unterredungen habe . Das Brüsseler Kadi -

nett sei von der Bedeutung der Rolle überzeugt ,
die ihm bei der gegenwärtigen Lage zukomme .
ES könne nicht die Rede davon sein , daß Belgien
als Berinitller zwischen Frankreich und England
auftritt , da es am Prozesse beteiligt sei. Bor allen

Tingen müßten die belgischen Interessen vcrlei »

digt werde » . Die belgischen Minister aber könn -

ten in dem Augenblicke eine nützliche Rolle spie -
Icn , wo es n. i g sei » »verde , die Standpunkte
Englands und Frankreichs zu klären und unter
einander anSznglcichen .

PnWbejiirchwtMn von iwisund rechts .
Berlin , 18 . Juli . Für Sonntag , den SS. Juli

ist von der k o m in u n i st i s ch c n Partei
Deutschlands ein Antifascistcntag angc'

28 . Isetzt , den » eine Aerbelvoche voin SS. bis 28 . Juli
vorangehen soll. Die nationalistischen Blätter

behaupten , daß dies nur der Auftakt zu eine »«
k o » » in uuistische n Putsche sei. Die „ Rote
Fahne " sagt heule »vieder an der Spitze des Blat -

teö , daß die Fa sei sie » de » 29 . Juli zu
einen , Tag des Ncberfalls ans die

Arbeiterschaft machen wollen nnd ruft zu,n
Alarm der Arbeiterschaft in de » Betrieben auf ,
damit der 29 . Juli die Schlagkraft beider zeige .

Beschlagnahmen und velbbutzeu .
Frankfurt a . JH. , 17 . Juli . ( Wölfs . ) Im

Taunus , nördlnb von Eltwille , wurde ein

Geldtransport in der Höhe von 27 Milliarden
Mark von den Franzosen beschlagnahmt . — Einer

Blättermcldung aus Recklinghausen zu «
folge ist der Stadt «in « innerhalb 20 Tagen m

zahlende Geldbuße von 790 Millionen Mark auf -
erleg worden . — Blätlermeldungen au « dem

Nuyrgebiele zufolge wird die um zehn Tage
verlängerte Verkehrssperre auf da »

' örfste durchgeführt .

Lö chunst von Hochöfen der Krupp »
werte .

Düsseltals , 17 . Juli . ( HavaS . ) Tie Martini

öjv: : der Kruppwerke in Essen wurden gelöscht .

Zulammeustod in München .
München , 18 . Juli . In dein Münchner Bor

orte Pasing kam es zivische »» Arbeitern und

Rech : radikalen zu schivcren Zusammenstößen ,
wobei mehrere Nationalisten schwer verletzt am

Platze liegen blieben .

Le e lende Erhöhung der deutschen
Sadytarne .

Berlin 18 . Juli . (Eigeitbericht . ) Der Eisen ,
bahnrat beschloß heut « die durch die neue Geld¬

entwertung notwendig gewordene Erhöhung
der Eisenbahntarife , die am 1. August
inkraft treten soll. Tie Personcnfahrpreise »» erden
in erster und zweiter Wagenklasse , » m
LSl » Prozent , in der dritten und vier «
t e n Wagenklasse um 2 5 0 P r o z c n l erhöht : di «
Erhöhung der Frachttarife wird 150 Pro -
• ent betragen . Die jetzt beschlossenen Erhöhungen
gehen weit über da » erwartete Maß hinaus , da
die Reichsbahn zum ersten Male die iyr erwach «
senen Ruhrschäden in die Tarife einkalkuliert hat .

Erhöhung derBndntarise auch in Ungarn
Budapest , 18 . Juli . ( UTKB. ) Die Direktion

der ungarischen StaatSbahn hat beschlossen , nerur -
ding » mit Wirksamkeit vom 25 . Juli die Per -
sonenlarife um 100 Prozent nnd die Frachttarife
um öl ) Prozent zu erhöbe «.
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Tages - Renigkeiten .
Der Mussolini - Kralcr . Fraiiz - Josef -Brückc,

Elisiitzethbad , Wilhelmkanal , Zitahohe — derglei -
che » ist uns noch gelmifig . Man ehrte eben „ be -

rühmte " Herren und Damen , so gut man konnte .
Und eS »vor « gar nicht zu verwundern , » venu jetzt
in Italien Brücken nnd Bauten , Berge » ud

Täler nach Mussolini benannt würden , der

doch ein Land als „Herrscher " genau so beglückt
»uic weiland Franz Josef oder Karl das alte

Oesterreich selig machten Den italienischen Fas -
eisten scheinen aber jedenfalls Bezeichnungen »vie

„ Mussolini - Bahnhof " oder ,, ' Musiolini - Tchwimni »
schule " zu banal zu sein und darum ersannen sie für
ihren Häuptling etwas ganz Besonderes , wie

folgende Nachricht bezeugt , die das Tschechisch «
Prcßburcau in daiikbercr Verehrung nnd Be¬

wunderung für den italienischen Diktator Weiler «
verbreitet :

Paris , 17. Juli . Die Blätter »leiden aus
Rom : Ei » infolge der jüngsten Eruptionen des

Aetna neu gebildeter Krater neben dem

Krater Ferro und dem Monte Ncvc »vird zu Ehren

dcS italienische » Ministerpräsidenten M u s s » -

l i n : - K r a t e r genannt werden .

Wie sinnig ! — um nicht zu sagen : wie an -

züglich ! Der feiirrspeiendc Berg , der immer wie -

der Verderbe » über jene bringt , die in seinem
Schatten siedeln , wird in „ehrenvolle " Beziehung
mit Mussolini gebracht . Nun habe » die aber -

glmibischcn Bauern Siziliens ein Symbol an dem

neuen Krater des Aetna . Seit dem letzten Ans -

brnch des Vulkans leben sie in ständiger Angst
und furchtsam und erbittert blicken sie hinüber
zum „ Mussolini " — versiebt sich, zum Mussolini -
Krater . Hoffen wir , daß die Bevölkerung der

Insel fortan vor Eruptionen des Mussolini - Kra¬
ters , so »vir das ganze italienische Volk vor AnS «

brnchen dcS Kraters Mussolini verschont bleibt .

Dt « entrüsteten Münchener Hakenkreuzler .
DaS Vorgehen der Polizei gegen die Hitlergarde
nnd gegen die von ihr mißbrauchten Turner hat
die nationalsozialistische Parteileitung und di «

mit ihr sympathisierenden Kreise Münchens in

große Cntriistniig versetzt . Die Patetländischen
Verbände Münchens lassen durch ihr Leivblatt ,
die „ Mnnchriier Zeitung " , verküiilden , daß sie bei

Knikling deswegen vorstellig werden wollen und
da « genannte Blatt selbst knüpft an diese Mittel -

lung den Satz : „ Die Art , wie die Schutzleute
vorgegangen sind und deutsche » Blut vergossen
»vnrde , ist tieftraurrg . " Hitler selbst hat noch
am Samstagabend ein Extrablatt seines „ Bös -
tischen Beobachter " herausgegeben , in dem er in
einein offenen Brief ai » die bayerische Regierung
den allerschärssten Einspruch erhebt nnd die Er -

klänmg abgibt , daß er und seine Partei eS min

ablehnen , der Regierung fernerhin alz Notpoli¬
zei zur Verfügung zu stehen . Seine Partei könne
au « Pflichtyefiihl nnd dem deutschen Volke gegen -
über nicht eine Regierung unterstützen , deren Be .

Hörden sich als Schützer deS uns verhctzendm
Judentums und zur blutige »» Brkämpsiing der
nationalen Bewegung hergäbe ». Damit hat Hit¬
ler in feiner M» » t offenbar aus der Schule gc -
plaudert . Perhält e « sich in der Tat so, daß
die hakenkrcuzlerischen Sturmtrupps von der

bayerischen Regierung und . »vaS wohl »vahr «
scheinlich ist, von der Polizeidirektion München
aU Notpolizei verpflichtet worden sind , dann

muß man dies als einen unerhörten Skandal be -

zeichnen, der politisch nicht ohne Folgen bleiben
dürste. Hitlers Versuch , das Tnrnsest für seine
Zwecke zu erobern , ist im übrigen kläglich miß -
glückt . Die fiir Montag angesagte Versammlung
wurde verboten . Ein starkes SchutzmannSanf -
gebot hütet « die Zugänge zum Zirktis Krone . Der
„völkische Beobachter " ist ans ach» Tage verboten ,
seine leiden letzten Nummern wurden beschlag .
nahmt . Belustigend wirkt die bewegliche Klage
in der ÄamStagnummer dieses BlatteS , daß die

Fostileitung des Turnfestes den Schützer der deirt -

schen - Heimat , Ludendorsf , erst am 14 . Juli
sozusagen als letzte » Gast eingeladen habe , wäh -
reich krauslockige Ligaiwindianer verhätschelt
»vurde » . Der Einfluß der Hakenckrcuzler ans daS

Dimistst beschränkte sich im übrigen » ach dem klag -
lichen FiaSko am Samstag auf die nächtliche
Eroberung einer schwarz - rot . goldenen Fahne a»»f
einem Mast des Hauptbahnhofcs .

Hohenzollemfrcchheit . Der sozialdemokratische
Parlamentsdieilst meldet : Nebcil seinen Gläubi -

gern auS dein Bersailler Vertrag hat Tculschland
»och die Hohcnzollernsche » Gläubiger in Holland ,
die sich ebenso rabiat »vie Poincarc bemühe » , den

letzte » Pfennig aus dem deutschen Volke heraus -
zupresse »». Augenblicklich tut sich »vieder der Ex -
k r o n p r i n z hervor . Durch die Rechtspresse
läßt er drohen , daß setz , seine Geduld ein Ende
habe . Wenn der Preußische Staat ihm nicht bald
die Herrschaft OelS in Niedcrschlesicn als Privat -
eigentuin zuspreche , »verde er tntt dem preußischen
Fuianznnmster vor den Kadi gehe ». Bekanntlich
»vurde die Herrschafi Oels in den Novembertagei »
1919 einstweilig bcschlaguahnit . Da die Eigen -
tuinsverhaltnissc aber durchaus ungeklärt »varen ,
erkannte Genosse Lüden » a n >l als preußischer
Finanz,itinister ein Abkommen vom 22 . Jänner
1921 nicht an , das tatsächlich die Herrschaft OelS
dem Exkronprinzen zusprach . Die Rechtspresse be -

hauptet nun . daß Lüdemann sich von politische »»
Motiven habe leiten lassen , nnd daß es auch Po >
litische Gründe »vären , die den Antrag deS lse -
nvsseit Mnller - Franken im Reichstage veranlaß »
ie »t , durch dessen Annahme die Grundsätze der

Neilhsverfassung zuungunsten der vormals regie¬
renden deutschen Fürstenhäuser anßer Kraft ge¬
setzt tverden sollen . Ganz recht . Neben anderen
sind eS auch politische Gründe die die Sozial «
demokmtie in ihrer bekannten Haltung in der



Helfershelfer Ehrhardts verhaftet .
Angehörige deutschvöllischer Streife . - Weitverzweigte Geheimbündelei .

Berlin , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Die Be¬

mühungen der sächsischen Polizei haben insofern «
einen Erfolg gehabt , daß » na » einige Helfers .
Helfer bei Ehrhardts Flucht c r m i t .
relt und mehrere bereit « fcstgeno in »
ntc « hat . E « stellte sich heraus , daß ste — wie

511 erwarten tvar — dc tt t s ch na i 10 na l eit
Kreisen angehören und tviedcrholt an
rechtsradikalen Umtrieben teilgenommen haben .
Dabei zeigte sich , daß der Kreis der Mit -
wi s s c r viel größer i s>, als man « r -
s p r n » glich a n g e n 0 nt in e » halt e.

Es bleibt nun abzuwarten , ob der Reichs -
kanzlcr endlich seine Pflicht erfüllen und mit
einem energischen Ruck von der deutschnationalen
Perbrcchcrbandc abrücken wird .

Ehrhardts Helfershelfer .
Berlin , 18 . Juli . Die sozialistische „ Dresdener

BolkSzeitung " meldet , daß gegen den Geistlichen
des Leipziger Gefängnisses der Verdacht besteht ,
an der Flucht Ehrhardts mitgewirkt zu haben .
Die „Sächsische StaatSzeitung " bestätigt , daß ' eine
Anzahl von GefängniSbeamtcn verhaftet wor «
den ist .

Leipzig . 18 . Juli . ( Wolfs . ) Tie Rachfor -
jchungen nach den Helfershelfern Ehrhardts ha -
den , wi « die Polizei mitteilt » folgendes ergeben :
Ter Führer des Kraftwagens war der Kaufmann
Franz Hermann Götz , geboren am 8. Mai 18SS
in Plauen i . B. » zuletzt in Leipzig - Stötteres
wohnhaft . Als zweiter Helfershelfer kommt der
Student Hermann M a s s 0 w v. P r i n z e, gebo -
rcn am 13 . Juli 190C in Berlin , in Betracht .
Massow v. Prinz « mußte sich schon lange Zeit vor
der Flucht Ehrhardts in Leipzig aufgehalten ha -
den , ohne polizeilich angemeldet gewesen zu sein .
Er muß in Wohnungen seiner GesinnungSgenos -
sen gewohnt haben . Im Gegensatz zu Götz , der

nach der Flucht Ehrhardts in Leipzig nicht mehr

gesehen worden ist , wurde Massow v. Prinz « noch
zwei Tage nachher , also am 15 . Juli , gesehen .
Beide sind der Polizei nicht unbekannt . Götz ge -
hört der deutschnationalen Volks -
Partei an , auch war er Mitglied der
£ r g c s ch in München . Massow v. Prinz «, der
Zttr Zeit des Erzberger - MordeS bei der Organi -
sation Consul in München arbeitete , verlegte nach
dem Attentat seinen Wohnsitz nach Hamburg . Er
saß dort wegen Geheimbündelei und
eines Spreng st ofsattentateS a u f
eine so zialdem akratisch « I « ' -
tung in Untersuchungshaft . Wi «
festgestellt worden ist , hat Götz . bei der Flucht
Ehrhardts im Auto zwei Koffer mit Schußwaffen
mitgeführt . Am unenStag wurde in Leipzig
eine t » eitere Reihe von Personen
f « st g e n 0 m m e n, die im verdachte stehen , die
Flucht begünstigt zu haben .

München , 18 . Juli . AuS Anlaß der Flucht
Ehrhardts hat der Oberreichsanwalt Haftbefehl
gegen diejenigen Personen erlassen , die wegen
Begünstigung des Ehrhardt - Hochverrats initange -
llagt sind . In Frage kommen : Margarete vo . r
Hohenlohe - O e l, r i n a c n, wohnhaft in

a >i »g bei wiunchcn , Professor Dr . Schlösser
in Schaftlach bei Tegernsee und der ehemalige
Marinelcntnant und Student Li cd ig . Tic
Prinzessin wurde noch am Sonnabend verhastet
und »ach Leipzig überführt , wahrend Dr . Schlaf ,
ser , der seit einer Woche Vn . . oent des bayerischen
Ordnttngöblockü ist , auf Grund eines amtSärzt -
ltmen Attestes , demzufolge der K7jährige Mann
nicht transportfähig ist , ans freien Fuß gelassen
lvnrde . e. ic Verhaftung de « Licdig konnte noch
nicht vollzogen werden , da sein augenblicklicher
Aufenthalt der Polizei nicht bekannt ist . — Ein
Teil des Gefängnispersonals des Leipziger lln .
tcrsnchiittgsgcsäiianisseS in der Beethovenstraße
ist ebenfalls in Haft genommen worden .
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Bermögcnsanscine . ndcrsetzungsfrage mit den Ex-
Königen und Ex- Prinzen bewegt. Das Ausland
wird es keineswegs verstehen tonnen , ivenn das
Deutschland , da « sich vor der ganzen Well für
bankrott erklärt und Zahlungsaufschub und inter .
nationale Anleihen wünscht , den Leuten , die ihr
gerüttelt Maß Schuld an dem gegenwärtigen
Elend des deutschen Volke « trage », Goldtnilliar -
den schenkt , die zum Teil doch nur zttr Stärkung
der monarchistischen Reaktion gegen die Republik
und die Demokratie Verwendung finden würden .
Den Drohungen der Rechtspresse , daß die bürger -
lichcn Parteien zum Beispiel im Landtage der
Argumentation der Sozialdemokratie nicht folgen
werden , begegnen wir vorläufig mit dem Hin¬
weis , daß doch einmal der Augenblick kommen
kann , in dem sich das Volk gegen die Ansprüche
seiner ehemaligen „Herrscher " eindeutig cnlschei -
den könnte . Wir sind überzeugt , daß dann die
Würfel zutingunstcn der hohenzollcrnschcn Hollän -
der fallen werden .

Straßenbahnunglück in Colmar in Luxem -
bürg . Dieser Tage fuhr in Colmar ein Wagen
der elektrischen Straßenbahn , der den Verkehr

nach H 0 h n e ck versieht , infolge Vcrsagcns der

Bremsen mit voller Wucht einen von ihm soeben
erklommenen Berg wieder zurück und stieß ge -
gen einen Wagen , der hinter ihm auf der Strecke

gefahren kam . Die beiden Wagen wurden voll -

ständig zertrümmert . Mit schwerer Mühe gelang
es , an « den Trümmern a ch t T 0 t e und über 5 0

Verwundete herauszuziehen .
Wn weiblicher Offizier in der Türkei . Die

Blätter melden aus Konstantinopel : In der Es -

körte , die am letzten Freitag den Kalifen Zttr Ver¬

richtung der Gebet « in eine Statnbnler Moschee
geleitete , befand sich auch eine türkische Frau
namens Kara Fatima Hanum , die am

Kriege gegen Griechenland teilgenommen und die

Lentnatttscharge erlangt hat .
Mißglückter Raubmordversuch . Am Frei -

tag abends wurde der Heger Wenzel t : crven Y
ans MeSno ans dem Heimwege von dem ihn be -

gleitenden 18jährigen Tischlergchilfcn Johann
Zmolik ans MeSno mit einem eisernen Slö -

ßel Plötzlich itt den Kopf geschlagen . Da der He -

g « r die Kraft hatte , um Hilfe zu rufen , cntsloh der

Angreifer . Der Heger verlor das Bewußtsein ;
als er zu sich kam . schleppte er sich nach Hause
und wurde sodann ins Krankenhaus überführt .
Ter Rattbgeselle wurde von der Gendarmerie

verhaftet und gestand , i » die Enge getrieben , daß
er den Heger ermorde » und berauben , mit dessen
Revolver von der Hegen » die Herausgabe aller

Wertsache » erzwingen und sodann nach der Sto -
wakci flüchten wollte .

Letchensnnb in einem Moorteich « bei Deutsch .
Gabel . Dieser Tage badete der 17jährige Sohn de «
VinbcrmcisierS Joses Runge ans Deutsch . Gabel in
dem sogenannten Thnmteichc , der sich innerhalb dcS
bei Deutsch - Gabel gelegenen Moores befindet . Der
junge Bursche verlor aber den Boden unter den
Füßen und begann zu sinken , da er nicht schwimmen
konnte . Als ihm einer seiner Mitarbeiter zu Hilfe
eilte , klammerte sich Runge derart fest an ihn . daß
die Gefahr bestand , daß beide ertrinken werden . Der
Mitarbeiter des Runge sah sich daher gezwungen , sich
loszureißen und Runge seinem Schicksal ; » überlas -
sen . Um die Leiche zu bergen , ließ man das Wasser
des Teiches durch die Schleusen aus . Als dann die

Schleusen wieder geschlossen werden sollt ?», fand
man in der Nähe der einen Schleuse die Leiche ein . S

ukrainischen Stabsfeldwebels , der bei der seinerzeit
in Dculsch - Gabel untergebrachten Brigade gedient hat
und jedenfalls schon seit ' Monaten bereits im Was¬
ser lag . ES konnte bisher nickst aufgeklärt werden ,
ob es sich um ei » Verbrechen oder einen Unglücks -
fall handelt .

Plötzlicher Tod eines tschechoslowakische » Gene »

ralstabSobersten in Pari » . Wie HavaS meldet , ist in

Berschwimtzt «« Lirfgiifte .
Zahlreich sind die Veränderungen tu den

Dörfern des nordwestböhmischen Jttdustriegebie -
tcS . Hier soll nicht davon gesprochen werden , daß
die Oellampe , die einst mit ihrem flackernden
Scheine ein wenig das Dunkel der Dörfer erhellte ,
von der elektrischen Glühbirne verdrängt wurde ,
daß vieles im Hos und Stall der Bauern heute
so ganz anders ist als es noch vor 1ö bis 2 »
Jahren tvar ; auch nicht von dem durch die Was -
fcrlcitnng ersetzten Dorfbrniincn , sondern von je -
neu ertverbstnähia fahrenden und wandernde »
Menschen , die in früherer Zeit ins Torf kamen ,
für wenige Stunden die Stille des Dorfes stör -
icii und für die Dorfjugend Erlebnis waren .

Wenn der Ruf erscholl : „ d e r B ä r e n t r e i -
der kam m t ! " so waren bald alle Buben und
Mädchen beisammen , umringten de » sonderlichen
Gesellen und verließe » ihn erst , bis er selbst das
Darf verlassen , Gar lange noch erzählten sich die
Kinder vom großen schwarze » Bären und man -
chcr Junge schilderte mit Begeisterung , wie er sich
an den Baren heranschlick , und dessen Fell zupfte .
Es war Freude und Staunen für die Kinder ,
wenn der Bärentreidcr den langen Stock hob , den
oder gar die Bären ans die Hintertatzen zu stehen
brachte , sie zum Tanze zwang , dabei sein eigen -
artig Lied brummte und es mit einer Handtroin -
mcl begleitete .

Ei » andermal wieder waren es schwer tue -
lancholischc Weisen eines t a l i e n i s ch c n
L e 1 c r k a st c n in a n n e L" , die die Kinder her -
beilvckteu . Befand sich auf der Drehorgel ein Pa -
Page . , der mit seinen « krummen Schnabel Glücks -
biUcttc zog , oder ein in Soldatennnifornt gckleide -
ter Affe , der salutierte , „ Habt acht " stehen konnte
und auf Kommando sogar ein Gewehr abfeuerte ,
so liefen die Kinder bis zum Ende des Dorfes mit .
Auch solch« Drehorgel - ' nie kamen ins Dorf , die
eine große Drehorgel oder ein Drehpiano auf

Paris der Oberst de » Gciicralstabcs und Militär -
attachä der Tschechoslowakischen Republik in Berlin ,
Emil H 0 n d l. in einem Pariser . Hotel infolge Blut -

andränge » plötzlich gestorben . Zu dem Tode HondlS
meldet der „ Matin " : Oberst Hondl kam am 15. Juli
auf seiner Urlaubsreife nach Paris 1111b erklärte , sich
daselbst nur drei Tage aufhallen zu wollen . Er

kehrte Mit nachts in das Hotel zurück und verließ Mon¬
tag nicht sein Zimmer . Nachdem ein Holclangestcll -
ter vergebens an der Tür geklopft halle , wnrdc diese
geöffnet und die Leiche des Obersten im Bette ohne
irgendein Zeichen von Gewaltanwendung , jedoch be -
rcitS in Verwesung vorgefunden . Aus dem Tische
befand sich ein Glas mit einer farblosen Flüssigkeit .
Im Koffer wurden einige ausländische Fahrkarten
und Papiere vorgefunden . Die Kleider des Ober -

sten waren sorgfältig zusammengelegt . Auf dem Tisch «
wurde außerdem ein Rimdreisebillett in die Provinz
Touraine mit Gültigkeit vom Iß . Juli vorgefunden
und ei » Schreiben , in welchem Oberst Hondl die

Reise nach Paris rühmt und sich nur über die große
Hitze beklagt . Es scheint , daß der Oberst ermüdet

ins Hotel zurückaeklihrt wor und , als er sich erfrischen
wollte , einem Blutandrange erlag .

Der Mord in Eichwald . Wie der Teplitzcr Ge » .
darmerie aus Gera mitgeteilt wird , hoben die dort

verhafteten Brüder Gustav und Ernst T « i ch m a n n
ein umfassendes G e st ä n d n i s abgelegt . Sie

gaben zu, daß sie den Gastwirt Bradalsch in Eichwald
ermordet haben .

Verhaftung eines Kircheneinbrecher «. AuS
Dresden wird gemeldet : Eine Patrouille der

einem Wagen halten , der von einem Pferde ge -

zogen wurde . Hier war eS dos Pferd , das die
. Kinder erfreute und daher manches Stückchen
Brot oder Zucker bekam .

Unter den fahrenden Leuten gab es auch
welche , die durch die Eitelkeit der Dorfbewohner
ihr Dasein fristeten . In einem Wägelchen , das

sie selbst zogen , halten sie ihren Hausrat . Die
Wewer und recht viele Kinder waren damit be -

schädigt , in die kleinen Blechrahmc » Spiegel
einzulegen oder Wandkörbchen ans Pappdeckel
zum Aufbewahren der Kämme anzufertigen . Ein
bis zwei Kreuzer , die größeren fünf Kreuzer , kv-

stete ein solcher Spiegel . Nicht lange nach ihrem

Einzüge ins Torf blitzte es bald da , bald dort
und mancher brummige Alte hatte öfters Gele -

genhcit , die Buben auszuzanken , weil sie immer
wieder die mit dem Spiegel aufgefangenen Son -

» cnstrahien auf seinem Kopf balancierten .
Bald wieder dudelte durchs Dorf ein Mann

im sackleinernen Gewände mit breitem Hut am

Kopfe , über die Schulter » ein buntes Tuch ge -
warfen und bot , unterstützt von der tvachgeruse -
neu Sehnsucht der Buben , feine Holzflöten
an . Sein Lied auf einem dieser aHttönigcn In -
strumente spielend , ging er gemächlichen Schritte «
von Haus zu Haus . Ilm ihn , als wäre er ein

Rattensänger von Hameln , die frohe Schar der

Dorfbuben .
Fuhr durch daS Dorf der sckmalgebante Wa -

gen , dessen Dach uud Seitenwände au « Stroh ge¬
flochten waren und die saure Ware de « „ W ein -
e s s i g h ä n d l e r S" aus Jstricn enthielt , so
ahmte bald in diesem , bald in jenem Teile de «

Dorfes die neckende Kiuderschar den Ruf : „ Wein -
essig! Weinessig ! " nach .

Der Dndelsackspieler und sein ihn
mit der Schalmei begleitender Kamerad lenkte ein
andermal wieder die Aufmerksamkeit der Dorf -
bewohnet 1 auf sich. Ihre eigenartige Kleidung ,
ihre Instrumente und ihre dudelnden Meisen zog
die auf alle « neugierige Dorfjugend herbei . Sie

dortige » Polizei hielt auf der Straße eine » Mann
an , welcher eine » schweren Rucksack trug . Aus der
Polizeiwachstube entpuppt « er sich als der 37jährige
Schied aus Großpriescn , welcher vor kurzem
in die dortige Kapelle eingebrochen war und wert -
volle Kirchcngütcr gestohlen hatte . In seinem Ruck -
sacke fanden sich n. a. einige Abendmahlgcfäße , ein
Tabernakel , silberne Leuchter , Meßgewänder usw. ,
die er in Dresden zu veräußern gedachte . Der K! r .

ckzenränber wurde ins NntersiickningSgesängnis ge-
bracht und dürste baldigst a » die Tschechoslowakei
e: . «geliefert werden .

Di « Julihitz «. Aus den kalten Juni dieses Iah -
res ist im Juli eine Hitze gefolgt , die das entgegen -
gesevte Extrem darstellt . Bolle zehn Tage hindurch
hat in ganz Europa , besonder « aber in den zentralen
Gebiete » sehr beständiges und heileres Hochdruckwet .
ter gelzerrsckst , » nd diese ununterbrochene Reihe von

Sommerlagen tot endlich einen Ersatz für die Kälte
des Frühlings und Vorsommers . Besonders inten ,

siv war die Hitze während der letzten drei Tage die -

ser Periode , die am Sonntag durch sehr zahlreiche
Gewitter zunächst ein Ende gesunden hat . Mit Aus -

nähme einiger Stellen de » Küstengebietes wurden
überall 30 Grad Wärme erreicht , meist jedoch erheb¬
lich überschritten . Am SamStag , den 1s . Juli brach -
len es z. B. Bremen « nd Hamburg , Aachen und
Breslau auf 34, Frankfurt a. M. , Karlsruhe , Ber »
lin und eine Reihe anderer Orte auf 35 Grad Cel¬
sius . Ebenso warm tvar cS in Zürich . Posen , Eger
und Florenz . Straßburg erreichte 36, Magdeburg
37, Olmütz sogar 40 Grad Wärme . Ein so ' »eher

brauchten die Kinder , denn sie waren ihnen

Freunde » nd öffnete ihnen bereitwilligst die Hof -
tore oder sagten ihnen mitunter auch , daß sie vor

diesem oder jenen Hause nicht spielen brauchen ,
weil hier ein geiziger Bauer wohnt .

Zu den Ätilsikniachern , die ins Dorf kamen ,
gehört auch der Z i e h a r m 0 n i ka spic lc r ,
der aus seinem Rücken eine Trommel , Tschinellen
und Triangel trug . Ein Flöten - oder Geigen -
spicler war gewöhnlich fein Begleiter . Die Zieh -
Harmonika spielte er nnt den Händen , die große
Trommel schlug er mit einem , am Ellbogen ange -
brachten Schlegel und die Tschincllcn und Trian -

ge » brachte er durch ritte durch die Trommel ge -
hende , an seiner ' . ferse mit einen Häkchen befestig-
tcn Schnur in Bewegung . Mit Händen und Fti -
ßen spielend der Eine , und flötend oder siedelnd
der Andere , dazu die johlende Kiuderschar , da
war es wohl um die Dorfstille geschehen .

Die sonderbarsten Gesellen aber waren die
„ B e t t e l in u s i k a n t e n " mitunter auch „böh¬
mische Musikanten " genannt . Diese vier oder
sechs Männer erfreuten jung und alt , spielten sie
doch in kräftiger Weise Ländler uttb Walzer aus

ganz alter Zeit . Kamen sie gerade in den Abend -
stunden in » Dorf , war gar bald aus jedem Hose
ein Tanzkränzchen mit alten , jungen und ganz
jungen Pärchen beisammen . Ihre laut erschal -
lende Musik machte es den Nachbarn im großen
Umkreis möglich , immer wieder zu tanzen .

Alle diese Menschen , und es gab deren noch
andere , deren Erwerb das Dorf und seine Bewoh -
ner war , sind heute nicht mehr . Sie kommen
nicht mehr , die Dorfstille zu störe «, und auch
nicht mehr , um der Jugend Erlebnis zu sein ; sie
verschwanden als Produkte einer Zeitperiode .
Wer sie gekannt , wird der heutigen Jugend von
ihnen erzählen können , von den Freuden , die sie
gebracht und von den Sorgen und den Leide »,
die sie erleben und erdulden mußten .

Alexander Schneider ( . Laad «») . !
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Wert kommt in Mitteleuropa nur in ganz heißen
Sommern vor ; er wurde beispielsweise auch im " >. n-
mer 1021 verzeichnet . Ncbcrhaupt sind in Mi' ' st -
enropa Temperaturen von mehr al « 33 Grad Wä . i . e
schon Ausnahmserscheinungen und kommen fem « .
Wegs in sedei » Sommer vor . Auch Sonntag war >Z
vor der Entladung der Aetvitter «och überall lehr
heiß : so wurden beispielsweise in Bamberg 36 Grad
EelsinS erreicht . Bon vereinzelten Fällen abgesehen ,
hat es so ungewöhnlich hohe Temperaturen innerhalb
weiter Gebiete Mitteleuropa « nnr in den heißen
Sommern 1021 , 1011 und 1904 gegeben . Dabei sind
diesmal an einzelnen Orten mittlere TagcStempera -
tnren von einer nie zuvor beobachteten Höhe rorge -
kommen . Beispielsweise lag am 14. Juli das Ta -
gesmittcl in Berlin mit 30 . 2 Grad EelsinS höher als
je zuvor in 290 Jahren , obwohl die absolute . Höchst-
tempcratur des TageS mit 34 . 2 Grad EelsinS noch
erheblich hinter dem höchsten Temperaturwert zu -
riickgeblieben ist , de » Berlin — mit 37 . 5 Grad Eel¬
sinS — in de » Jahre » 1731 und 1810 erlebt hat .
Die gleichmäßig hohe Temperatur , die weder früh -
morgens noch spät am Abend etwas gemildert war ,
totte tos RclordtagcSmittel des 14. Juli 1923 an ? «
gelöst . DaS verhältnismäßig häufige Einlrclen sehr
heißer Tage in der neuesten Zeit ist eine bemerken « -
werte Erscheinung , die der verbreiteten Annahme
widerspricht , alS ob die Sommer in früheren Zeiten
viel heißer gewesen seien . Davon kann in Wirklich -
keil gar keine Rede sein . Wenn eS sich aber auS den
Berliner Beobachtungen , die sehr sorgfältig sind und
für weite Teile NorddeiNschlandS keiner wesentlichen
Korrektur bedürfen , ergibt , daß z. B. in den ganzen
32 Jahren von 1808 diS 1900 nickst ein einziges Mal
eine mittlere Tagcstemperatur von 2ß Grad EelsinS
vorgekommen ist , während Berlin seit dein Beginn
deS 20. Jahrhunderts , also in 23 Jahren , bereits
nenn Tage mit einem TageSmittel von 2ß Grad Cel »
fiuS » nd mehr gehabt bat , darunter jetzt einen Tag ,
der noch »in 0. ' ! Grad Celsius wärmer gewesen ist ,
als der bisher allerwärmste Tag in der Berliner
Witterungsgeschichte s10 . August 1902 mit 29 . 0 Grad
Celsius ) , so ist eine Tendenz zur Zunahme der ganz
heißen Tage zumindest in de » Großstädte » nicht zu
verkennen . Uud wenn die gewaltigen Steinmassen
der Großstädte einer besonders starken Erhitzung auch
ungewöhnlich günstige Vorbedingungen bieten , so
muß natürlich trotzdem durch sehr warmes Hochdruck .
Wetter ganz allgemein dafür die Möglichkeit gegeben
sein , so daß es , wie ja auch die Erfahrung lehrt , an
solchen Tagen innerhalb weiter Gebiete ungewöhnlich
warm ist . Ans alle Fälle kann jedoch von einer Ab «
nähme der Sommerwärme in unseren Breiten nickst
gesprochen werden : daS Gegenteil scheint ziemlich
sicher der Fall zu sein .

Reiche Simbeerernte In der Slowakei . In der
Slowakei wurden hener 800 Meterzentner Himbeeren
geernteck . Die Händler sind in großer Verlegenheit ,
was sie mit de » Friicksten beginnen sollen , da die
Fabriken slir Frnchikonserven »ich , arbeiten » nd die
Anssuhr sehr erschwert ist , einerseits weaen der ge-
spannten Handclsverhälwisse mit Holland und Bei -
gien , andererseits wegen der Verderblichkeit der Wa -
ren bei langer Fahrt . In der Angelegenheit wurde
beim Versorgimgsmirnsterinm interveniert , das eine
rasche Entscheidung trcfi . - n muß , wenn die H! m-
beeren nicht dem Verderben preisgegeben sein sollen .

Tödlich « Unfälle b « im Baden . Der 30jährige
Oberkellner Joses Kaiirol ans Prag - Rnsle ist

Dienstag abend beim Baden in der Rahe der Podo -
ler Schwimmschnle ertrunken . Sein Leichnam konnte
bald geborgen werden . — Einer Meldung aus Eger
zufolge , ertrank dortselist ' t in der Eger bei Poste ' berg
der 23jährige Soldat Anton Machnlda de » 1. Rei -

sterregimcntcs In Postelberg . — Der Sliährige Jim »
' inermann beim Kaadener Tleltrizitätsbau . Gustav
Schneider ans Klösttrle , erlitt am Donnersiag
abend beim Baden In der Eger einen Schlaganfall ,
ging unter und ertrank . Erst nach einer Stund «

' konnte die Leiche aufgefunden werden .

Esnbrechersagd in Prag . Die Prager Polizei vor -

' folgte Dienstag abend die beiden Diebe Emanucl
Batck und Johann Hann » , die von Ztitoro auf der

Straße gcgen Hrdlokezy entfliehen wollten . Auf der

gluckst gaben die beiden einige Schlisse gegen die
Polizisten ab , die ihrerseits mit Alavmschllssen er .
widerten , von denen einer den Pater in den Scheu¬
te ! traf , so daß er zu Boden stiirztc und verhaftet
' werden konnte . Hanns lief weiter , wurde , jedoch von
der Polizei eingeholt und ebenfalls festgenommen .
' Bei der Leibesvisitation wurden bei dem Leßge -
nannten , der seinen Revolver ans der Flucht wegge -
- ivorfen hatte , 24 Patronen , be' Batek eine Militär -
plstole und ein Browning vorgefunden .

Vom Schlachtseid der Arbeit . Gestern um >1 . l ' )r
vormittags lvnrde in der Sandgrube in der ' Röhe des
Hose » „Fialka " am 3 mich 0) 0 der 38jährigc Avou¬
ier Wenzel Matys ans Smichow Rr . Iii dii . ch
herabfallenden Kalk aus der Höhe von vier
Metern verschüttet » nd ihm so s' . . re innere
Verletzungen beigebracht , daß er in kurzer Zeit v c r -
schied . Ter Polizeiarzt stellte Tod durch Erstick " »
und innere Verletzungen fest und ließ die Leiche dcS
Unglücklichen zwecks gerichtlicher Obduktion in dc. S
anatomische Institut überführen .

Sin elfjähriger Knabe als Lebensretter . Sonn - »
tag badete die vierzehnjährige Helene Böhm aus Sc .
rasdors bei Bruck an der Lcitha in Ser ' Teicha und
geriet an eine tiefe Stelle . DcS SchivimmenS »rr -
kundig , begann sie zu sinken . Der : » ber Nähe ba¬
dende Sohn eines Werkmeisters aus Wien , der elf -
jährige Eduard Wohlfahrt , schwamm sofort ; 1 dem
sinkenden Mädchen und nach wiederhast « ' » Unter -
tauchen gelang eS ihm , eS bei de » Haaren zu erlas -
sen » nd eS wohl erschöpft , aber lebend an ! Ufer zu
bringen .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
» » » » » » » » » » » » » » » » » » > » > » » « « > » » » » » »
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Der Streik der Glasarbeiter .

Möglichkeit einer baldigen Einigung .
Aus Gablonz wird >l »S berichtet :

Ticnötag nachmittag fanden Mt Gablonz
Verhandlungen über Veranlassung des Gewerbe
lnspcktaratcs statt , wobei es zwischen den streit
teilen z » keiner Einigung kam . Tic Ver¬
trauensleute bemiihtcn sich , durch einen Pcrmitt
lungSvvrschlag die kritische Situation zu bcsciti
gen und eine VerhandlnngsbasiS zu finde ». Tic
in diesem Vorschlage gestellten Bedingungen der
Arbeiterschaft wurden von den 11 tt t c r neh -
uterl » abgelehnt und dieselben erklärten ,
haß an eine Verhandlung nur gedacht werden
kann , wenn zuerst die Arbeit zu den diktierten

Bedingungen aufgenommen wird . Tie Unter ,
uchmcr seien ober nicht in der Lage , alle Arbeiter
wieder einzustellen und es müßte infolgedessen
eine g rohere ' Anzahl a l s e n t l a s s c n
angesehen » verde » . Ferner erklärten
sie probig , das, über eine Verminderung ihres
Lohndiktates überhaupt nicht inelir gesprochen
werden könne .

Tadurch war eine Situation geschaffen , 100
durch der Abbruch der Verhandlungen sehr nahe¬
lag und es ist nur der Ilmsicht der Gewerkschasts -
Vertreter zu verdanken , da " . ob dieser Haltung
der Ilntcrnchmcr nicht jede Vcrhandlungsmöglich .
kcit fallen gelogen und die Möglichkeit osfen gc
lassen wurde , dag am Mittwoch nachmitiag » euer -
M die Verhandlungen sorlgcsebt werden konnten .

lieber das Ergebnis der leinen Verband -

Inngcn liegt noch kein genaues Ergebnis vor . Je »
docl , bekteln die Hoffnung , dag die Möglichkeit
einer Einigung gegeben ist , da in einzelnen Punk -
lcn die Unternehmer bereits von ihrem schroffen
Siandpnnkl abgetanen haben . Es wird das Ge -

samtergebnis , das die Verhandlungen am Mitt
ivoch gezeigt haben iverde », heute einer erlveitcr .
tcn Vertranensmänncrkonfcrcnz zur Veschlngfas -
sung vorgelegt werden . Werden diese Verband .

Inngen denselben Fortgang nehmen , >vie da » bis -

herige Ergebnis zeigt , so stein tatsächlich eine

Einigung in diesem schweren Konflikte bevor .
Tie Strcikstimmnng ansonsten ist nom eine ladel -
lose , so dag die Unternehmer damit rechnen »ins -
sc », dag auf längere Zeit hinaus an einen Ab -
bruch des Kampses nicht gedacht wird . Tiefer
Umstand wird sie wobt zu einige » Zugeständnis
scn nocti betvrgen .

Die tschechische Krone notiert in :
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Literatur .

Die Regierung gegen die deutschen
Arbeitslosen .

Wir Italien gestern von dem unerhörten Vor »

gehen des Ministeriums für soziale Fürsorge gc »
genüber den Falkenauer Arbeitslosen gemeldet .
Wie bekannt , wurden dort fei der Egerregulie »
ning 189 tschechische Arbeiter eingestellt . To man

so viel tschechische Arbeiter im Bezirke Falienou
nicht aufbringe » konnte , lgit man auch aus El -

bogen nach Faltcnan tschechische Arbeiter bcru -

sen , ohne Rücksicht auf die lausenden deutschen ar -

bcitslosen Arbeiter im Falkenauer Bezirke .
In dieser Angelegenheit hat min gestern

Senator Genosse Iarolim beim Minister für

öffentliche Arbeiter , der den Minister für soziale
Fürsorge vertritt , interveniert . Genosse Iarolim
erhob schärfsten Einspruch gegen btc bewußt
durchgeführte Trangsalicrung der deutschen Ar -

beitcr . und verwies darauf , daß ein derartiges
Vorgehen der Regierung von den schlvcrstcn Fol -
gen begleitet sein könnte . Minister Drba vcr -

sprach , daß er mit dem Minister des Innern bc -

ziiglirf ) des Erlasses der politischen BezirlSver -
wastnng sprechen werde . Man kann nun neu -

gierig sei ». waS die Regierung tun wird .

HandelsvcrtragSvirhandlungen mit Oester ,
reich . I » der nächsten Zeit sollen , — wie die

„ Präger Presse " meldet , - die Verhandlungen
mit der Republik Oesterreich , betreffend Ab -

schlnsscs eines Handelsvertrages eingeleitet wer »

den . TaS bezügliche Material ist bereits bor »

bereitet und es soll ei » vollkommener Tarisvcr -
irag abgeschlossen werden , der ans der Grundlage
des MeisbbegünstigiingsrechteS beruhe » soll.
Auch mit Italien und der Schlveiz wird cS in der

nächsten Zeit zn HandelSvertragsverhandlnngen
kommen .

Die Zahl der Arbeitslosen in England bc -
trug in der mir dem 8. Juli endenden Woche
1,118 . 000 , d. i. um 2flß . 00( t weniger als am
1. Jänner d. I .

von einer inneren Anleih «? Wie das
„C' cffc Dl ovo " schreibt , gedenkt der Staat das
Geld , das er in der nächsten Zeit benötigt , ans
dein Wege einer inneren Anleihe zu beschaffen
und hat das Angebot einer englischen Bankgrnppe
nach Gewährung einer Anleihe abgelehnt . Im
Herbst soll außer der inneren Anleihe auch der
zweite Teil der in London im vorigen Jahr ab -
geschlossenen Anleihe aufgelegt werden .

Schuh der Republik . Erläuterung des Gesetzes
vorn in. März 102. 1. Im Verlage des Parieivorsian -
des d: r Tonischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

erschienen . 72 Teilen stark . Tos Buch enthält den

gesamten Text des „Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik " vorn 19. März 1026 und zu jedem Paragra -

»l >e» ein - ausführliche juristische Erläuterung . Wei¬

ter einhält das Buch den vollständigen Tezl des Gc -

etzcs über dos Slaaisgcrichk vom 10. Mär ; 102,' J.
Es in seil jeher als Mangel empfunden ivorde ». das ; i

die Rechiskemiinisse der weilen Schichten infolge der '

kapitalistischen Gesellschaftsordnung viel zu wünsche »

übrig lassen . Auf dem Olebiete des v o l i l i f ch e n

Slrasrerfnes hat die jalirzelmtelange Erziehungsaiöcii
unserer Presse , Insbesondere der „Arbeilerzeiiuiig " Ab¬

hilfe geschaffen und ihren Lesern ans diesem Gebiete

Kenntnisse vermittelt , die es oft mit den in Hör -

a 1 c lt erworbenen a » f n c h m c n k o n n t e.
Eine verhältnismäßig harmlose unter de » vielen

schädlichen Folgen des Gesetzes ist die , daß unser po-
liiisches Slrafrerfn nunmehr ani ganz andere Grund -

lagen gestellt in und die . Kenntnisse des bisher gel¬
tende » Rechte » »ich ! mehr unmittelbar anwendbar
lind . Unser Parleivorsiand hat darum einem diin -

gend . n Bedürfnisse eutiprochc ». wenn er einen Koin -
meniar zum Srf > uygesc tz hcransgegebc » hol , der
mehrere » Aufgaben auf einmal gerecht wird : Er
macht mit dem nun geilenden Rech , bekannt , erörtert
in sachlicher Weise die einzelnen Bestimmungen und
ist so für unsere Parteigenossen ein Lehrbuch und
eine Warnung vor dem Actz der 12 Paragraphen .
Tie Bedeutung der Broschüre liegt ferner darin , daß
durch ihre zusammenfassende Darstellung dem all ; »
vergeßliche » Leser noch einmal vor Augen geführt
wird , was dieses vieliimslritlene ' besetz zum Schub
eer Reaktion alles enthält , welche Gefahren es birg !
und welchen Schade » alle jene , die durch Handlungen
und Unterlassungen sein Zustandekommen ermöglich ,
len . der Arbeiterbewegung zugefügt haben . Ter Korn -
mentar wird endlich , wenn er . was zn wünschen ist ,
ausländischen Genossen in die Hände kommt , über Sie
Verhältnisse und die einzelne » sozialistische » Par
teien in der Tschechoslowakei iu entscheidender Weise
informieren . Tas Buch besteht aus einer Einleitung ,
in der das Schutzgesetz im allgemeine » besprochen
und in ungemein scharfsinniger Weise das Wesen eer
politischen Delikte erörtert wird : es bringt dann den
Wortlaut des Gesetzes mit ausführlichen Erläurerin -
gen zn den einzelnen Bestimmungen : anhanasweile
ist auch das Gesetz über den staatsgerichtshos Z»in
Abdrmt gelangt . Tas Buch ist klar und allgemein
verständlich abgeiaßt , seine aus meisterhafte Beherr¬
schung der Materie gegründeten Answin » » ge » cr -
werfen geradezu Bewunderung . Als nnnmgänglich
»oiwcndigcr Bchels bei jeder politischen Tätigkeil
hierzulande sollte es in der Hand keines Sozinlbcino -
kratcn fehlen . Zu beziehen dnrrfi alle Vurfshandliin -
gen zum Preise von 10 Ii . Für organisierte Arbeiter
ist das Buch dnrrfi die zuständige Bezirksorganisatioit
oder das Sekretariat der Deutschen soziäldcniokratl -
scheu Arbeiterpartei in Tcplitz - Schöna», Seilerstraße
Rr . 1, zum Preise von t Ii zn beziehen .

gen - Schritte sind rechtzeitig einzuleiten . Tie Ar?. - ! «

ten zur Wahl müssen sofort überall vorbereite ! wer .

den . damit die Versamnilniigstätigleit rechtzeitig
einsetzen kann .

KM und Wissen .
Neues Theater . Heute Donnerstag die neusiu .

dierlc Morsrf ) »er - Opcr „ Hans Helling ": morgen

Freitag ncustndiert „ Flachsmann >lls Erzieher " :
Samstag zum erstenmal die neue EySler - Operette
„ Die srfiöne Mama " : Sonntag Absrfiied Perl hold —
Stcrnerf „ Ter Rosenkavalier " .

Turnen und Sport .
Leipzig und München .

Miuirfien sieht dieser Tage im Zeirflen des 13.

Vutidcsinrnfesieü dei dentsrf )völtischcn Tnrnerschait .
Narfi der riesigen Reklame , die zu diesem Feste ent -

sollet tvnrdc , hätte man glauben müssen , coß man
etwas noch nie Dagewesenes erlebet ? werde . Tar -
loii war anrf > die Enttäiislhung sür icde », der zu
einem „Turnfest " zu fahren glaubte , eine umso grö -
ßcrc . Wenn tvir uns mit dieser Veranstaltung ein -
mal besasse », so gesrf ) iehi es nur deshalb , weil lnopp
vor einem Jahre die deutsche Arbeilerlttrnersrf ) ast in

Leipzig ibr erste » Bnndesfest abgehalten I>a> und bei

dieser ersten Veranstaltung fast dieselbe Teilnchme . -
zahl auswies , o>? jetzt die Gegner in München . Da
bei ist zn bedenken , daß der denlsche Tnrnverband
beinahe eincinvierlcl Millionen Mitglieder zählt ,
während der Verband der Arbciterturner erst 860 . 000
Angehörige »»isaßt . Wen » also dieser kleinere Vcr -
band fast genau so viel Teilnehmer onsbrarfslc . so
zeigt dies , daß die Arbeiterschaft den Wert der Lei -
besübiingcn iveit besser erfaßt , daß der ideale Zu -
sammenschluß nur unter Gleichgesinnte ». gleichen
Ziele » Zustrebende », zu finden ist . Tos verlieh dem
ersten Arbeiterlurnfest Ansdrnrf nnd Weihe , tväb
rend es in München daran fehlte . Es mußte daran

fehlen , weil die dort zusammengekommene Menschen -
inaise nur zum Teile ans „ Arbeitern " bestand nnd
das Gros der „besser " silnierle » Klasse angehörte .
Tiefe Kluft tvnrde anrft dnrrfi das Tnrnerileid »irfN
übcrbrürft iiiiP ersnhr biirrfi den etwas kalte » Emp¬
fang seitens der Bevölkerung sogar noch eine Ertvci -
lernng . Wie wurde voriges Fahr den Arbeiterntur .
nein auf der ganzen Fahrt zngejnbell . welrfi herz -
lirf )er Empfang in Leipzig selbst ! lind in München ?
— Still rollten die Züge ei », nur vereinzelte Tut -
nergnippe » , die iirfi die bonerisihc » Städte beiirfilig
ten . brache » in Heilruse aus : sonst nichts . In
Münrfic » selbst war der größte Teil der Bevölkerung
erbittert gegen die Gäste , da in den Geschäfte » sofort
Sie Preise bedeutend in die Höhe schnellte ». Auch
das Empsoiigskomitee tvar nicht ans der Höhe . Eine
kurze Ansprache , die von Treue , Baterlondslieb . - .
Volksbcwnßtsein n! w. tross , war alles , dann gings
ins Ouartier . Ter Marsch dorthin zeigte die tu :
»crische Disziplin der Teutschvölkischcu im besonde¬
ren Lichte . Ter größte Teil der Marschierenden vcr -
schwand in die Bierlokale . . . Tie Ouartiersrag :
selbst ist ein Kapitel für sirfi. Viele Taufende von
Turnern mußten die Rächte im Freien in den städti -
scheu Anlagen zubringen ! Trotzdem zollt die bin
gerlirf )e Müiichencr Presse dem Festausschuß höchstes
Lob . Tie Herren werden gerühmt und haben dorfi
im Grunde nicht -? geleistet . Jene Kreise , die rnelt -
rere Zimmer besitzen , und sirfi nicht genug ihres na .
lionale » Gefühles rühmen lömie », haben ihr Volks -
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bcwnßtscin hinter versperrt « Türen ver >rf >anzt . In
den Masscuguariicrcn gab cS nur Stroh nnd He » ,
welrfzes zum Teil ganz dnmpslg rorf >, ohne Ueberzng
nnd Decke ». So hat München sür seine VolkSgenos -
sen gerüstet . Wie ander « war es in Leipzig . Dort
wurden noch viele Hunderte ans den Massenlagern
va » der Bevölkerung geholt und ihnen ein recht gutes
Bett versrfiafft . Anrft die Massengnartiere selbst wa -
ren ganz anders hergerichtet , damit der Turner wirk -
firfi ansruhcn kannte .

Arn Fcsiplavc in München war auch mir gerade
die Arbeit getan , die bezahlt worden tvar , alles an -
dcrc tvar nur oberflächlich hergerichtet . Keine »ru -
slcrgültige Sportanlage war zu finden , nur vor den
Sitzlribüuen . die ein Viertel einer Längsseite einnah -
nkk und zum größten Teil für Ehrengäste bestimmt
waren , war der Play einigermaßen eingeteilt .
Pünktlichkeit und Ordnung ist anscheinend noch keine
Tiirnertiigend , wie man beim Festzug nnd bei der
Ausstellung zn den Freiübungen bemerken konnte .
Tie erste Freiübung wurde gleirf ) mit dem ersten
Takt verpatzt — der erste Eindruck war demnach nicht
gerade der beste !

Ob man den Toten des Weltkrieges durch oit
während des Festjnges gepflogene Art wirllichc
Ehrung angebellten ließ , muß stark bezweifelt wer¬
den . Tie deutsche Turnerschast hätte die Toten weit
besser geehrt , wen » sie ihre Führer mit Sack und
Pack zum Teufel gejagt hätte .

Das Fest war kein Turnfest in wahrem Sinne ,
es war ein nationale » Bierfesi mit turnerischen Ein -
lagen . Tie nationale Idee suchte ihre Ziele nnd
fand sie bei einem Maßlrng in den verich ' rdencn
BzäubanSIokale » . Ten Höhepunkt erreichte ""ie durch
das ungewohnte Vier aufgepeitschten Leidenschaften ,
wenn die in den Lokalen postierten Hitlerleule aus
einen Tisch sprangen und die „ Wacht am Rhein "
oder „ Teutschland über alles " anstimmten . Tann
stand alle « entblößten Hauptes still und sang mit .
So sieht da » Teutschland ans . welches einst mit an
der Spitze der Kultur marschierte . Einige re . tkrio .
näre Verbrecher kommandieren » nd die deutsche Tur .

nerschaft , die sich immer . . frei " nennt , leiht diese »
Leuten willig ihr Gehlst .

Rod ) ist dieses „ Turn " Fest nicln abgeschlossen ,
es hat aber bereit » den Beweis erbräche , daß die Ar -
bcilertnriier sirfi vor »er deutsche » Turiiersrfwfl nicht
mehr zu verstecken braucht . Leipzig tvnrde organisa .
lorisch » nd turnerisch von München »ich ! erreicht .
Wohl waren in München einige tausend Teilnehmer
mehr , der ideale Zusammenhalt , da « V- . - enß - sn " . .
einer große » kiillnrellen Sarfie ; » diene », ' ehltc ihnen
jedorfl vollständig . Leipzig tvar ein Turnfest , ML » ,
che » war eine Heerichau der Reaktion . Und we- l iirfi
die Reaktion der dcntsrfien Turnerirfiast eis willen¬
loses Werkzeug bedient , ist c« Pflicht der organisier -
te » Arbeiterschaft , mehr als bisher , die Arbe ' rer -
Turn - nnd Sportfachc z» fördern und zn unterstütz - n.
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Devisenkurse .
Züricher Zchluftkurse am

«ai . i
Baris 33 . 30 - 00
Londou 20 . 23 - 00
Berlin 0. 00 . 23 00
Mailand 24 . 45 - 00
Holland 224 . 00
Wien 0. 00 . 80 - 50
Budavest tt . 05- 50
Brau . 17. 05 - 00
New 0ot ! 5 . 7100
Belgrad 6. 00 - 00
Warschau 0. 00 . 4200

18 . In « .
Wnru
33 . 50 - 00
20 . 20 0 '

0. 00 . 24 - 50
24 . 55 - 00

225 - 00
0,00,81 . 0»

O. 0Ö-. -5
17 . 1500

5. 73 - 00
0 . 1500

0. 00 . 48 - 00

Aus der Partei .
Kreiokonferen , Troppau . Sonntag , den 20. Inli

findet um st Uhr vormittags im Arbeiierheim iu
Troppau die ordentliche Krciskoiiscrc »; stall . Aus
der Tagesordnung stehen : Berichte , ei » Referat über
de » internationalen Iugendkongreß i » Hamburg <Rc «
ferent Genosse P a » l - Tcplitz ) , Neuwahlen , Vereins -
aiigelegenhciie » nnd Freie Anträge .

Bezirtskonseren , Olmllft . Bei der lcftthi » statt -
gefmideiieit Bczirkskonfcre »; erstattete Genosse Tr .
K r a u s ( Olmützt ei » aussührlicheS Referat über
die kommenden Wahlen . Rad ) eingehender Tebaitc
faßte die Bezirkskonsere »; de » Beschluß , selbstä " .
d i g in die Wahlen zu gehen . lieber . Koppelungen
mit anderen Parteien ist »ach den lokale » Berh ' .t-
»isse » in Vereinbarung mit der Bezirksexekiitive je
eine spezielle Entscheidung zu trelscn . In allen Ge -
nreindrii ist die Wahl unbedingt narf > dem Vers
»iswahlrecht diirchzuführeii nnd die dazu nottvendi -

Erläulerung des Gesetzes v . 1S . Mrz 1923 .
3m Berlage Des ParteivorstanDes Der
Leuiiqen lktziaiDemoiralischen ArDelter -
parte « erschienen . Ii Seiten stark .

To « Buch enthält den gesamten Tezt des
„Gesetzes zum Schutz der Revntllil " voi. i
lll . Marz 1023 und zu jedem Paragrepheu
eine auSmhrlilbe juristische Erläuterung .Weiter enthalt da- Z Puch den vollständigen
Text des Gesetzes über dos Staatsgerirfn

vom Ist . März 1023 .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen zumBreite von « 10 . —. Für organisierte Arbeiter
ist da » Buch durch die zuständige Bezirk «.

Organisation oder baö

Selrelariat der Deutschen sozialdemotratischen
Arbeiterpartei In leplth - SchSnau . Setlerslr . 1

znm preise aon a S . - zu beziehen .

II vnw - k » esenkSnser opcirt viel vergor unc ! Gold !
Unio - Worke , G. m. b . H. . Pilsen ,

l - ' UIMo I ' HAO I. . MlkulA - iskn .1«

3' fJaficen

Kfli -

Der Beamte
lobt BERSON - Gummiabsätze
und Gummisohlen , denn die¬
selben schonen seine und seiner
Umgebung Nerven und sind
billiger und haltbarer als Leder .

Summlabsälze nnd
Gummisohlen

lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen , Sie werden

keine anderen mehr tragen !
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